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INoten
Sie sind dem Musikus bekannt
Vom Kap zu den Lofoten,
Selbst Wagner hat sie angewandt,
Allüberall, die— Noten!

Der Schüler klagt dir seinen Schmerz,
Weshalb ihm Schläge drohten;
Ganz unerwünscht im Monat März
Sind ihm die schlechten — Noten!

Und wer am Maskenball gezecht
Vom Schämpis und vom Roten,
Wer seufzend hinterher geblecht,
Der kennt des Obers — Noten!

Durch Oesterreich ist Schmuggelei
Von Kriegsgerät verboten;
Die Mächte machten ein Geschrei
Und schickten scharfe — Noten

Was drückte Guinand ungeniert
Den Freunden in die Pfoten?
Mit was hat schon Herr Zahn geschmiert?
Mit Noten. Ei, mit Noten!

Der Bärenspiegel Witze bringt,
Satiren, kleine — Zoten,
Und wenn ihm trefflich dies gelingt,
Dann lachen wir nach — Noten! irische

®

Der moberne (Slarner!
îïïaji hat non feiner Cante am Siloefter Rapmittag eine

Rolle „^üfliber" erhalten unb ift hocherfreut. Da er fein
Knauferer ift in (Selbfapen, toirb gleich bas erfte (Selbftüct
oerausgabt; alfo; Silberpapier herunter, ^ünfliber hinunter tn
ben Schlunb, unb fpon fommt ber 3toeiie bran. (Es folgt ber

brttte, beim Herten aber erfpeint bie Warna.

„2tber, aber, ITEaji! gfptells jeße! mach baff be morn o

no öppis hefd?t!"

£iftig 3tüintert HTaji fein ÎÏÏutti an: „3a toeifpi, tuen i fi
no alli im alte 3Mr iffe, bin i be oillipi im neue (im ^lüfterton)
ä (SälbfpYßer.... !"

IÏÏutti h«i uorahnenb bas Rapihäfi bereitgefiellt.

* R. J.

Tagebuch einer îïïiitelmeerreife
ÎÏÏontag: Start. Wunberbares Weiter.
Dienstag: (Sroßer Schiffsball. (Erften ©fft3ier tennengelernt.

/ präpiiger 3unge. Scharmanter Unterhalter,
îïïittroop: îïïit bem (Erften (Dffpier auf Dec! fabelhaft bie §eit

oerplaubert. Wirb ettoas 3ubringltp.
Donnerstag: (Erfter ©ffpier broht, Spiff 3U oerfenîen, roenn

idj ihn nicht erhöre.
Freitag: pabe fepsbunbert3toeiunboier3ig îïïenfpen bas £eben

gerettet. Kauz

Das mitleidige IJetj
Kein ÎÏÏârpen

(Es tarn einmal ein febr œoblbabenb ausfehenber ÏÏÏann
3um Pfarrer K. in X., ber als Wohltäter unb ebler ÎÏÏenfpen*
freunb toeit unb breit beîannt roar.

Der 23efu<her tourbe com Dienftmäbchen in bie Stubier*
ftube bes Pfarrherrn geführt, wo ihn ber (Seiftlipe höflich emp*
fing. <Er nötigte ben ftattlichen unb gutgenährien ÏÏÏann 3unt
Sißen unb fragte ihn nach bem (Srunbe feines Kommens.

„petr Pfarrer," begann ber Defuper ohne Kntfptoeife,
„erlauben Sie mir, baff ich 3^ Kufmerïfamîeit auf einen

äußerft traurigen ^all non bitterem (Elenb lenfe. <Es hanbelt
fip ba um eine 3toölf!öpfige ^amilie, bie im Dapgefpoß einer

ÎÏÏietsfaferne in ber Säntisftraße toohnt. §u allem Knglüct ift
nun ber Dater cor einigen îïïonaien geftorben unb bie Ktutter
ift fo !ran! unb fptoap, baß es ihr unmöglich ift, ihre Kinber
toeiter 311 ernähren. 3*K ältefter Sohn ift erft fep3ebn 3(pte
alt unb oerntag nicht einmal bas Drot 311 befpaffen. Km nun
bas Unglücf coli 3U machen, toerben fie ba3u noch obbaplos
merben, menn nipt jemanb mit ihnen Klitleib bcü unb bem

pausbefißer bie rüdftänbige Ktiete oon 80 ^r. be3ablt."

„(Entfehlich!" ftammelte ber guther3ige unb mitleiboolle
(Seiftliche unb entnahm feinem Spreibiifp bie genannte
Summe, „pier nehmen Sie bas (Selb unb bringen Sie es ber

armen ^rau, ich toerbe bann nachher felbft noch Üommen unb

3ufehen toas ihnen fehlt."
Der ftattlipe Defuper bebanKe fid? gerührt. Der Pfarrer

begleitete ihn hinaus. Dor ber paustür fiel ihm plö^ltd? ettoas

ein. (Er fragte: „Kebrigens, barf id? fragen, tuet Sie finb, baff

3bnen bas Scptcffal biefec Familie fo 3U per3en gebt?"

„Selbftoerftänblip, perr Pfarrer," antmortete biefer fchnell,

„mir gehört bas paus, in bem bie £eute toohnen!"
© Peter

Dichtung unb Wahrheit
§>toei (Sefpäfisreifenbe ber gleichen Dtanpe treffen fip

am Dahnhof Sern, ^rägt ber eine ben anbern:

„Ha, Salomon, œo toillfie hin?"
„Had? Diel, Htoriß!"
(Srinft ber anbere:

„Wenn be mir fagft, be fährft nad? Diel, fo toillfie, ich foil
glauben, be gehft nap Diel, toährenb be toitîlip fährft nap
Chun. Weil be aber toeißt, baß ich toeiß, menn be fagft, be

fährft nach Diel, — baff be barm toirïïip fäprft nap Chun, fo

fährft nip nap Chun, fonbern nap Diel, — alfo roarum lügft
be benn?" *

So muf'mans mapen
Kunbin: „Ditte eine Crème, um einen fpönen (Se*

fiptsteint 3U befommen."

Derfäufer: „Defommen Uber ip bitte Sie, toollten

Sie nipt fagen: erhalten?"

Keberflüffig, bepufügen, baß bie Dame bie größte unb

teuerfte Cube faufte...

BERN Bahnhol-Buffel
Auserwählie Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger-Hauser

Seite 2 Der Bärenspiegel Nr.

8ie 8ind dein à8iku8 bekunnb
Vorn Xnp ^n den Dokcden,
8elb8b ^Vugner KM 8Ìe nngev^ndb,
VllüberuII, à— Kloben!

Der 8eküler KInßb dir 8einen 8ekiner?,
'Ws8knib ikin 8ekIâZe drokten;
Lnir? nner>vun8ekî irn NonM Nâr^
8ind ikrn die 8ekleckben — Kloben!

Und rver uin Na8kenbAlI Ze^eckb
Vorn 8ekâinpi8 und vorn Doben,
'Wer 8eàend kinberker gebleckb,
Der kennt de8 Dder8 — Kloben!

Durcir Oesberrciek Ì8b 8ekn>nZßeIei
Von Krieß8ßeräb verdaten;
Die Nüedte rnuckben ein De8ekrei
Dnd 8ekiekben 8ekurke — Kloben!

tVn8 drückte Dninnnd ungeniert
Den Drennden in die kkoben?
Nib VN8 dut 8edon Derr Xndn ge8ediniert?
Nib Kloben. Di, init iVoten!

Der Düren8piegel Wil^c bringt,
8ntiren, kleine — ^oben,
Dnd venn idrn trettiied die8 gelingt,
Dunn Incden vnr nnek — Kloben! irisàè

G

Der moderne Glarner!
Maxi hat von seiner Tante am Silvester Nachmittag eine

Rolle „Füsliber" erhalten und ist hocherfreut. Da er kein

Knauserer ist in Geldsachen, wird gleich das erste Geldstück

verausgabt; also: Silberpapier herunter, Fünfliber hinunter in
den Schlund, und schon kommt der zweite dran. Es solgt der

dritte, beim vierten aber erscheint die Mama.

„Aber, aber, Maxi! gschtells setze! mach daß de morn o

no öppis hescht!"

Listig zwinkert Maxi sein Mutti an: „Ja weischt, wen i si

no alli im alte Jahr isse, bin i de villicht im neue (im Flüsterton)
ä Gäldsch^ßer... !"

Mutti hat vorahnend das Nachthäsi bereitgestellt.

H lì. îl.

Tagebuch einer Mittelmeerreise
Montag: Start. Wunderbares Wetter.
Dienstag: Großer Schiffsball. Ersten Offizier kennengelernt.

Prächtiger Junge. Scharmanter Unterhalter.
Mittwoch: Mit dem Ersten Offizier auf Deck fabelhaft die Zeit

verplaudert. Wird etwas zudringlich.
Donnerstag: Erster Offizier droht, Schiff zu versenken, wenn

ich ihn nicht erhöre.
Freitag: Habe sechshundertzweiundvierzig Menschen das Leben

gerettet.

Das mîtteîàîge Herz
Kein Märchen

Es kam einmal ein sebr woblbabend aussehender Mann
zum Pfarrer K. in T., der als Wohltäter und edler Menschen-
freund weit und breit bekannt war.

Der Besucher wurde vom Dienstmädchen in die Studier-
stube des Pfarrherrn geführt, wo ihn der Geistliche höflich emp-
fing. Er nötigte den stattlichen und gutgenährten Mann zum
Sitzen und fragte ihn nach dem Grunde seines Kommens.

„Herr Pfarrer," begann der Besucher ohne Umschweife,
„erlauben Sie mir, daß ich Ihre Aufmerksamkeit auf einen

äußerst traurigen Fall von bitterem Elend lenke. Es handelt
sich da um eine zwölfköpfige Familie, die im Dachgeschoß einer

Mietskaserne in der Säntisstraße wohnt. Zu allem Unglück ist

nun der Dater vor einigen Monaten gestorben und die Mutter
ist so krank und schwach, daß es ihr unmöglicb ist, ihre Kinder
weiter zu ernähren. Ihr ältester Sohn ist erst sechzehn Jahre
alt und vermag nicht einmal das Brot zu beschaffen. Um nun
das Unglück voll zu machen, werden sie dazu noch obdachlos
werden, wenn nicht jemand mit ihnen Mitleid hat und dem

Hausbesitzer die rückständige Miete von 80 Fr. bezablt."

„Entsetzlich!" stammelte der gutherzige und mitleidvolle
Geistliche und entnahm seinem Schreibtisch die genannte
Summe. „Hier nehmen Sie das Geld und bringen Sie es der

armen Frau, ich werde dann nachher selbst noch kommen und

zusehen was ihnen fehlt."
Der stattliche Besucher bedankte sich gerührt. Der Pfarrer

begleitete ihn hinaus. Vor der Haustür fiel ihm plötzlich etwas
ein. Er fragte: „Uebrigens, darf ich fragen, wer Sie sind, daß

Ihnen das Schicksal dieser Familie so zu Herzen gebt?"

„Selbstverständlich, Herr Pfarrer," antwortete dieser schnell,

„mir gehört das Haus, in dem die Leute wohnen!"
G ?eter

Dichtung und Wahrheit
Zwei Geschäftsreisende der gleichen Branche treffen sich

am Bahnhof Bern» Frägt der eine den andern:

„Na, Salomon, wo willste hin?"
„Nach Biel, Moritz!"
Grinst der andere:

„Wenn de mir sagst, de fährst nach Biel, so willste, ich soll

glauben, de gehst nach Biel, während de wirklich fährst nach

Thun. Weil de aber weißt, daß ich weiß, wenn de sagst, de

fährst nach Biel, — daß de dann wirklich fährst nach Thun, so

fährst nich nach Thun, sondern nach Biel, — also warum lügst

de denn?" 5

So mußmans machen.
Kundin: „Bitte eine Eröme, um einen schönen Ge-

sichtsteint zu bekommen."

Verkäufer: „Bekommen!? Aber ich bitte Sie, wollten
Sie nicht sagen: erhalten?"

Ueberflüssig, beizufügen, daß die Dame die größte und

teuerste Tube kaufte...

^uservâàlte Tageskarte / Spesialplattea / Sâli Für viaers uaâ Soupers à part / Koakereas-Tiiaiuer

4, S. SeDisictSJgsv-blärrsSv
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^Rcgietunflstat
(Ein befannter Hegierungsrat aus einem jertitalfcEjœetjern

fcfen Kanton lieft fich einmal burch einen Zlt3t bas Herfahren
mit ben Zlffenbrüfen erflären. Der Htebßiner fdjloft enblidj
feinen Dortrag, in ber Zinnahme, ber hohe politifdje perr habe
bie Sadje einigermaften cerftaubeu. Der lefttere wanbie fictj
barauf fopffcfyüttelnb an einen feiner Kollegen unb fagte:

„Hterfwürbig, was hinter unferem Kiicfen eigentlich alles

für Sachen erfunben werben!"

®

£acf)cn ift gefundl
JTtailüfterl

3n ber Schule.
Die £ehrerin bo3iert.
Da — ein fatales (Seräufdj, eines ber Kinber hat...

na ja.
Scharf fragt bie (Sefirenge:

„HZär ifch bas Söuli? Sofort mälbe!"
Hiefes Schweigen.
Keine Zlntwort.
Da fchwillt ber £ehrerin ber Kamm cor Höubi.

Sie fpa3iert hocherhobenen paupies in ber Klaffe herum
unb fchnupperi in ber £uft herum, um bie Spur bes Dew
Brechers felber heraus3ufinben.

plöftlich bleibt fie flehen.
Sie hat, mas fie will.
Sief einatmenb über3eugt fie fidj noch einmal con ben

corhanbenen (Safen.
Dann fpricht fie 3x1m ©pfer:
„Zlba, bu bifch es gfi, ©tti, füg b'ÎDahrheit !"
Das arme ÎDurm fchlucf^t:
„Hei, ^rölein, ficher nib. 3 ftinfe brum ging fo,"

3 01 g f a m

3n einem <£afé wec!t ein (Saft allgemeines Zluffehen.
(Srunb: er fiftt ftocffteif ba, wenn er bas (Sias 3um Dtunbe
führt unb neigt fich babei fepr ftar! rücfwärts.

Zille flauen ihm 3U.

Schließlich hälts einer einfach nicht mehr aus cor (Swunber.
(Seht bin unb fragt ihn, weshalb unb wiefo. (Etc.

Sagt ber (Saft:

„3ä wüffet ber, bas ifch efo: ber Holter h et mer brum
gfeit, i fölli bim Hrinfe 3rüggbalte !"

Derfpredjen
„pans, haft bu mir benn nicht cerfprodjen, gleich nach

ber Schule heim3u!ommen?"
„Doch, Papa."
„Unb habe ich bir nicht cetfprochen, wenn bu ausbliebeft,

bir fofori eine tüchtige Hracht Prügel 3U cerabreichen??"
„Doch, Papa."
„Zllfo, fomttt mal her •— !"

„Hein, papa. Das gleicht fich ja aus. 3d? habe mein
iZerfprechen an bich nicht gehalten, alfo brauchft bu auch beines
an mich nicht 3U halten..."

3m Heftaurant
„Kellnerin, bitte eine Haffe Kaffe, aber ohne §ichorie !"
Kellnerin (am Z3uffet): „Hin (Sias ÏDaffer für ben perrn

bitte."

Die £ef)tet und die îttufik

Anläßlich der legten "pelfaloggifeiee des tiemifcfjen Celjret*
oereitxs getätigten am Jamilienabetxd im gtoften Kafinofaat taut
Programm einige „ungaeijetje Zänge für oierfjändiges
tttaoier" non 'Bratjms gut Wiedergabe

®

Kompomften
jtjwei 3eitgenöffifche Komponiften treffen fich bei einem

gefellfchaftlichen Zlnlaft. Utit (Entrüftung nehmen fie wahr, baft
an bem Hall, 31t bem bloft „Künftler" eingelaben worben finb,
auch ein ^abrifant con panborgeln anwefenb ift.

Z3ei (Selegenheit fragen fie ben (Saftgeber nadf ber Urfadje
bacon, gan3 in beleibigtem Hon.

(Seiaffen meint biefer:
„Uleine perren, mau muft eben unterfcheiben gwtfcheu

Kunft unb Kuufifertigfeit. Hei ber leftteren, ber Kunftfertigfeit,
barf bloft ber mitrebeu, ber wirflich was bacon gelernt hat.
Hei ber Kunft ift bas gar nicht nötig, fie ift ja ZUIgemeingut".

®

©h biefe ^rembWörter:
(Sewiffe (Erforberniffe, auf fauberwelfch „Hequifite", muft

jemanb erfüllen, wenn er eine Stelle cerfehen will. Zlber man
fann entfehieben auch 3U weit gehen, wie 3. H. ein He3irfs*
Beamter, ber in einem amtlichen Herichi fchreibt:

„ïDir fchlagen ^rl. 36. 31U UZahl cor unb finb ficher, baft

biefelbe famtliche Heliquien befiftt, um bie Stelle 3U cerfehen."

Hegreiflich
(Einer hat was ausgefreffen unb wirb com (Seridjt 3U

fo unb fociel Strafanftalt cerfnurrt. Kommt er 3um perrn
Direftor unb wirb mit ben cerfchiebenen Zlbteilungen bes

3nftitutes wie Schreinerei, Schweibern, Schufterei, ^Iech=

terei etc. belannt gemacht,
„Zllfo, UTann, welche Hefd?äftigung wünfipen Sie pier

nun?"
„Zieh, perr Direftor, am liebften würbe ich für 3h* paus

reifen !"

^^wei Zügen schnell eine Partie Schacht

IWIENSE;'.! BERN]
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Negierungsrat
Lin bekannter Regierungsrat aus einem zentralschweizeri-

schen Kanton ließ sich einmal durch einen Arzt das Verfahren
mit den Affendrüsen erklären. Der Mediziner schloß endlich
seinen Vortrag, in der Annahme, der hohe politische perr habe
die Lache einigermaßen verstanden. Der letztere wandte sich

darauf kopfschüttelnd an einen seiner Rollegen und sagte:

„Merkwürdig, was hinter unserem Rücken eigentlich alles

für Lachen erfunden werden!"

s

Lachen ist gesunâ!
Mailüfterl

Zn der Lchule.
Die Lehrerin doziert.
Da — ein fatales Geräusch, eines der Rinder hat...

na ja.
Lcharf fragt die Gestrenge:

„Mär ifch das Löuli? Lofort mälde!"
Tiefes Schweigen.
Reine Antwort.
Da schwillt der Lehrerin der Ramm vor Töubi.
Lie spaziert hocherhobenen Pauptes in der Rlasse herum

und schnuppert in der Luft herum, um die Spur des Ver-
brechers selber herauszufinden.

plötzlich bleibt sie stehen.
Lie hat, was sie will.
Tief einatmend überzeugt sie sich noch einmal von den

vorhandenen Gasen.
Dann spricht sie zum Opfer:
„Aha, du bisch es gsi, Otti, säg d'Mahrheit!"
Das arme Murm schluchzt:

„Nei, Frölein, sicher nid. Z stinke drum ging so."

H

Folgsam

In einem Tafe weckt ein Gast allgemeines Aufsehen.
Grund: er sitzt stocksteif da, wenn er das Glas zum Munde
führt und neigt sich dabei sehr stark rückwärts.

Alle schauen ihm zu.
Schließlich hälts einer einfach nicht mehr aus vor Gwunder.
Geht hin und frägt ihn, weshalb und wieso. Etc.

Lagt der Gast:

„Zä wüsset der, das isch eso: der Tokter het mer drum
gseit, i sölli bim Trinke zrügghalte!"

Versprechen
„Paus, hast du mir denn nicht versprochen, gleich nach

der Lchule heimzukommen?"
„Doch, Papa."
„Und habe ich dir nicht versprochen, wenn du ausbliebest,

dir sofort eine tüchtige Tracht Prügel zu verabreichen??"
„Doch, Papa."
„Also, komm mal — !"

„Nein, Papa. Das gleicht sich ja aus. Zch habe mein
versprechen an dich nicht gehalten, also brauchst du auch deines
an mich nicht zu halten..."

Zm Restaurant
„Rellnerin, bitte eine Tasse Raffe, aber ohne Zichorie!"
Rellnerin (am Buffet): „Ein Glas Masser für den perrn

bitte."

Die Lehrer unà àie Musik

Anläßlich ckee letzten Pestalozzifeier äes bernischen Lehrer-
Vereins gelangten am Familienabenä im großen Aasinosasl laut
Programm einige „ungarische Tanze für vierhZnàiges
Klavier" von Brahms zur Wieàsrgabe.

s

Aomponìsten
Zwei zeitgenössische Komponisten treffen sich bei einem

gesellschaftlichen Anlaß. Mit Entrüstung nehmen sie wahr, daß
an dem Ball, zu dem bloß „Künstler" eingeladen worden sind,
auch ein Fabrikant von pandorgeln anwesend ist.

Bei Gelegenheit fragen sie den Gastgeber nach der Ursache

davon, ganz in beleidigtem Ton.
Gelassen meint dieser:
„Meine Perren, man muß eben unterscheiden zwischen

Kunst und Kunstfertigkeit. Bei der letzteren, der Kunstfertigkeit,
darf bloß der mitreden, der wirklich was davon gelernt hat.
Bei der Kunst ist das gar nicht nötig, sie ist ja Allgemeingut".

s

Oh diese Fremdwörter:
Gewisse Erfordernisse, auf kauderwelsch „Requisite", muß

jemand erfüllen, wenn er eine Stelle versehen will. Aber man
kann entschieden auch zu weit gehen, wie z.B. ein Bezirks-
beamter, der in einem amtlichen Bericht schreibt:

„Mir schlagen Frl. F. zur Wahl vor und sind sicher, daß

dieselbe sämtliche Reliquien besitzt, um die Stelle zu versehen."

A

Begreiflich
Einer hat was ausgefressen und wird vom Gericht zu

so und soviel Strafanstalt verknurrt. Kommt er zum perrn
Direktor und wird mit den verschiedenen Abteilungen des

Znstitutes wie Schreinerei, Schneiderei, Schusterei, Flech-
terei etc. bekannt gemacht,

„Also, Mann, welche Beschäftigung wünschen Sie hier
nun?"

„Ach, perr Direktor, am liebsten würde ich für Zhr paus
reisen!"

^' 7^ scknell eine psrtie
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Bffojiatton
Zeichnung v. Cio

„Soeben erinnere id) mid), icf) babe ja meiner Stau
oerfptodjen, iijr einen talion beimjubringen !"

(Ein guter Kunbe
„Sitte: fönnte idj nielleic^t^errnHafer fprecl?en, ber jüngft

nacl? einem Autounfall hier ins Spital eingeliefert morbett ift?"
Da ïommeu Sie leiber gerabe 3U fpät. (Seftern ift er als

gebeilt entlaffen morben. Aber enentuell fcl?auen Sie näcljfte
EDodi?e bei uns tuieber mal nacl? — ?"

Bitte inserieren Sie im Bärenspiegel!

£aben Sie das fcfjon gebort...?
Aud? eine £öfung

„(Emmy, foeben mar E?err Streuli ba unb bal um beine

ffaub angebalten."

„Acb, Dater, id) möchte ERutter nicbt nerlaffen."
„(Ei, fo nimm fie bod? gleich mit !"

Amerifaner
gmei Danïees fteben in Ho m nor ber petersïird?e, „ERarÜ,"

fagt bie ^rau, „ift bies nun ^Ioreu3 ober Denebtg?"

„3d? met§ es nidji. Schau .mal in unferem Programm nacl?.

3ft es ERitimoch, bann finb mir in Denebig, Donnerstag, in

^loren3, ^reitag, in Hont."
*

Prof effor
„Sdjeufflech, mas i hiaöer tja. Die gart3i HacEjt

bimd mad) gläge, miil i gmüfjt ha, baff i mer irgenb öppis
michtigs norgnoh ha. Aber meiff ber (Sugger, es ifd? mer
eifach nib ygfalle. (Erfd? gäge ERorge, mo's bu fc£?o taget het,

mamn mi bfinne: i ha früeh melle ga fchlafe — !"

*

Seft
„Ha, mie mar's benn geftern an eurer Dereinsfeier?"
„Ach, erft 3iemlidj langmeilig, aber bann, nach ber Hebe

bes Dorfitjenben, mürbe es gemütlich, aufferorbentlich fogar."

„So, mas fagte et benn?"

„£iebe ^reunbe, ich 3ahle alles."

*

Beifall
£tlly: „Das hätteft bu hören follen: als id? geftern Abenb

bei offenem ^enfter fang, flatfdjte hernad? bie gan3e Hacl?*

barfd?aft begeifterien, langen Beifall."
(Emmy: „Ad?, bu mirft mobl gefungen haben: ERorgen

muff id? fori non hier — ?"

Für das Wohl
Ihrer Füsse

Prothos-
Damen-Halbschuhe
schwarz und braun
zum Schnüren

von Fr. 19.80 an

Größte Auswahl bei

«WWS
^^W>Ktgasse42

Besuchet den

Unteren
KRAMGASSE 49

juctter
kessle

Sali für Vereinsanlässe und Sitzungen

Gutgeführtes Restaurant Höflieh empfiehlt sich

Tel. 22.435'; Schori Fritzens Frau

Note! Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräurne, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

But bedient S. «this
.Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

Läden :
Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

+ Gratis+
diskret versenden srir un- |

sere Prospekte Ober hygie-
nisdie und sanitlre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand«
spesen beiraren. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

^ pracWvo^

Äf?!,
• e

dW®»s®
in " mrome-
ßtufums g

o* *»ng • •
•. 6.60

»%oU ".It.-
70 cm " J ä t 1
60 cm — .n-
10 .(DillJ B ^

Ks lohnt sieli
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli und
die feinen, offenen Weine und Satmen-Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
Spltaigasse - Schauplafjgasse

RESTAURANT FRANZ PESCHL I

t empfiehlt sich bestens j
I Auloanlegeplaf) 31
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Assoziation
AàvnunA v. Lio

„Soeben erinnere ich mich, ich habe ja meiner Frau
versprochen, ihr einen Ballon heimzubringen'.-

Lin guter Runde
„Bitte: könnte ich vielleicht Herrn Raser sprechen, der jüngst

nach einein Autounfall hier ins Spital eingeliefert worden ist?"
Da kommen Sie leider gerade zu spät. Gestern ist er als

geheilt entlassen worden. Aber eventuell schauen Sie nächste
ZVoche bei uns wieder mal nach — ?"

kitte inserieren 5ie im kärenspieße!

Haben Sie àas schon gehört...?
Auch eine Lösung

„Lmmy, soeben war Herr Streuli da und hat um deine

Hand angehalten."

„Ach, Vater, ich möchte Mutter nicht verlassen."

„Li, so nimm sie doch gleich mit!"

Amerikaner
Zwei vankees stehen in Ro m vor der Peterskirche. „Mark,"

sagt die Frau, „ist dies nun Florenz oder Venedig?"

„Ich weiß es nicht. Schau.mal in unserem Programm nach.

Ist es Mittwoch, dann sind wir in Venedig, Donnerstag, in

Florenz, Freitag, in Rom."

Professor
„Scheußlech, was i hinder mer ha. Die ganzi Nacht

bi-n-i wach gläge, wül i gwüßt ha, daß i mer irgend öppis
wichtigs vorgnoh ha. Aber weiß der Gugger, es isch mer
eisach nid tzgsalle. Lrsch gäge Morge, wo's du scho taget h et,

ma-n-i mi bsinne: i ha früeh welle ga schlase — !"

-i-

Fest

„Na, wie war's denn gestern an eurer Vereinsfeier?"
„Ach, erst ziemlich langweilig, aber dann, nach der Rede

des Vorsitzenden, wurde es gemütlich, außerordentlich sogar."

„So, was sagte er denn?"

„Liebe Freunde, ich zahle alles."

>i-

Beifall
Lilly: „Das hättest du hören sollen: als ich gestern Abend

bei offenem Fenster sang, klatschte hernach die ganze Nach-

barschaft begeisterten, langen Beifall."
Lmmy: „Ach, du wirst wohl gesungen haben: Morgen

muß ich fort von hier — ?"

pur bas WobI
Ibrsr püsso

protkos
lZamsn-Itsibsobubo
sobwsr? unä braun
zum Sobnürsn

von Pr. 1S.SV an

LicMo HuswabI bei

S0WS5

Sosuobsi äsn

îliìtêrêi»
4S

SÄ! für Versmssniàsss unü Sil-unZsn
QuiUSfllbriss I^sstsursnt kiösiick smpfiskit sick

Nsi.22.4Zs: Scbori pritzsns prsu

»otel Lekvsiisrko? vsrn
Assîmes ttotsl ^e^enüber âein kaknkvf.

k!leßsänte QeseNsckaktsrâume, Lankettsâìe,
kìestsurant krsn<;ai8, lZrZI!.

Lrossès Lakè-kestaurant. It. Scbüpdseb, 0jr.

kill lwKleNl 7^ â'àlu
.Xum MsrrendSr'
e. Ssumgsrtnsr, Scdzxpizkzsî!« 1, Korn

S^fgigässvlisn Z NsI.Z1.0gZ
rrsisstrssss SS nö>. 21 .SS7
Srsitssrsispist- Z7 Nsi. 27.Z17

kslnlgt

«Llîìreî ver»ea6ea îir va- >

»ere ?ro»pekte über t»y?ie-
ai»«t»e aa6 »saitSre ^tirel.
Oek. 30 kür Ver»ao6-

îzv Mve, Oeak.

isinsw àiVS'SS

ysuwnns ^
m - ' ' s.so

^so ow ìans - '

yo ow " F » H

' so cw -»n.
-lv î.î

Rolìiît Sîclì
lîêStâìRrâiìt

î smpIZsinU siciz dsslsin» >

s ^nZr»»i»t«g«i»Iâ<z 71 s
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rKT33i

«ÄU.
5. 33ei'r Ifoiellerie unb £ötfd;bergbat;n

Da ift man and; red;! roinbig bran;
©rt jeber tratst am £?inter£;aupt —
2tn 33efferung fein Sd?inter glaubt.

6. Die Keinen 33erg= unb Sd?ulbenbauern
Sinb heute tuitflid? 3» bebauern;
2Iud? fie t>erfud?en mit ben Catjen
Den §ins am Kopf tjeruo^ufratsen.

t. lïïit gleichem 23aud?= unb ITtagemueb

Sitjt fjier ber Stab ber 5. 33. 23.

ITtari fratjt fid; com unb fratjt fid? fjinben
unb fann bod? feinen Hustueg finben.

KANTON BERN
LOHNABBAtJ.... NDustri

If II ^ ill] ^sf
8. (San3 böfe ift bie lîfjrenfrife;

Da ftefjt faft altes ftill unb miefe.
2iud? fjier fudjt jeber ein paar 33atsen

gufammen« unb tjerbeijufra^en.

7. (Sar mandjer fratjt unb fragt fid? fdjon:
,,©b id? beim abgebauten £ot?n

3n gufunft aud; ben Hanf t>ernjütfd?e

3m £?ausf;altungs= unb irtiete*23ubget?"

^ D * L. «V J >

i i

9. So t?at ber Cebby fefigeftellt:
„Der ^tot? ftirbt aus auf biefer ÎX>eIt;

Dod? '5 Kr ajj en, bas tnirb nid;t t>erfd?u>inben—

Hur fratst man tjeui' aus anbern (Srünben !'

Ojeb

^rnrrr
\

—
y

Zeichhungen^von Fred Bieri

SOßVfrt'

îeddy=33ats Hbenteueu
Teddy untetfud)t das ^loftftetbßti

5. 3m 23unbesf;auS, ba ftet?t es bitter:
£?etr irtufy prüft bie Debiler;
© fratjt fid? Ijeftig hinterm ©I?r,
His fame baburd; (Selb fyeruor.

2. Damit er felbft fid; überjeuge
®b biefe ÎÏÏelbung rid?tig feige,
33egibt er fid? (als neufte Holle)
^rül? morgens auf bie ^Ioh=KontroIte.

£?ier lieft ber Cebby in ber geitnng:
Crot; meltumfpannenber Derbreitung
Sei bei ben ^Iöt?ert feit brei 2Dod?en

©n großes Sterben ausgebrochen.

Nr. s Der Bärenspiegel Teile 5

s. Bei'r Hôtellerie und Lötschbergbahn
Da ist man auch recht windig dran;
Lin jeder kratzt am Hinterhaupt —
An Besserung kein Schinter glaubt.

s. Die kleinen Berg- und Schuldenbauern
Sind heute wirklich zu bedauern;
Auch sie versuchen mit den Tatzen
Den Zins am Aoxf hervorzukratzen.

Mit gleichem Bauch- und Magenweh
Sitzt hier der Stab der S. B. B.
Man kratzt sich vorn und kratzt sich hinden
und kann doch keinen Ausweg finden.

U N ^ NRi

8. Ganz böse ist die Uhrenkrise;
Da steht fast alles still und miese.

Auch hier sucht jeder ein paar Batzen

Zusammen- und herbeizukratzen.

Gar mancher kratzt und fragt sich schon:

„Vb ich beim abgebauten Sohn

In Zukunft auch den Rank verwütsche

Im Haushaltungs- und Miete-Budget?"

g. So hat der Teddy festgestellt:

„Der Floh stirbt aus auf dieser Welt;
Doch 's Ar atz en, das wird nicht verschwinden—

Nur kratzt man heut' aus andern Gründen!'
vjek

5CSV?"'

Teääiz-Bars Abenteuer
?eääzz untersucht âas Flohsterben

z. Im Bundeshaus, da steht es bitter:
Herr Musy prüft die Defiziter;
Lr kratzt sich heftig hinterm Ghr,
Als käme dadurch Geld hervor.

2. Damit er selbst sich überzeuge
Vb diese Meldung richtig feige,
Begibt er sich (als neuste Rolle)
Früh morgens auf die Floh-Rontrolle.

p Hier liest der Teddy in der Zeitung:
Trotz weltumspannender Verbreitung
Sei bei den Flöhen seit drei Wochen
Lin großes Sterben ausgebrochen.
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Das lUafooeib
Scherenschnitt von Egon Komischke

Hud? ein Kou3ertuuteruel?mer
3n einem größeren Beftaurant ftel?t ein ïïïufifautomat.

Kommt (Einet ins iofal, ftedt bie nötigen jetjn Happen in ben
£ärmeuttoid!ler unb getjt barauf tjöflidjft non Cifcl? 3U Cifd?,
mit einem (Teilet in ber Ejanb: „Bitte es cEjIys Crinfgälb für
b'ÎÏÏufig !" *

(Eut toi (flu n g

„Klein Kunbenfteis toädjft oon Sag 3U Sag."
„(Erftaunlid? angeficbts ber heutigen Krife. IPas finb Sie

benn?"
„^abritant non Kinberfleibern."

*

Diplomat
„Papa, toas ifd? e Diplomat?"
„Das ifdj e Dia, bä toeifj, toe fy ^ron (Seburtstag I7et,

aber »ergibt, toie alt fi toirb."

©et »TDald«...
Sarafin, ein gar gut exogener 3unge, mußte trotj feines

3u geringen Bruftumfanges bie Befrutenfdjule macfjen unb

3tuar neben tnorrigen Arbeitern unb ftämmigen Bauern. <Er

Jam fiel? cor toie ein gittergräsdjen unter ffuflatticljen.
Bei einem Husmarfcfy melbete er fief? beim Hauptmann

unb bat um bie (Erlaubnis, beim näd/ften tt>älbcl?en rafd? aus»

treten 311 bürfen, tuas ifym betuilligt tuurbe. Die Kolonne mar»

fdjierie 3el)n, 3tnan3ig, breifjig Klinuten unb fein £DäIbd?en

3eigie fiel/. Da lieg ber Hauptmann bie Kolonne galten unb

rief: „Befrut Sarafin!" Diefer trat fd?üd?tetn oor unb fdjielte
oerftogleu nad? Bäumen. Der Hauptmann geigte in bie (Ebene

auf einen meterlioben Kirfdjbaumfegling mit fingerbünnem
Stämmd?eu. „Beftut Sarafin bort — ein Baum!"

Rllotiia
Zitronen

Klein (Euchen getjt mit ber îïïutter (Einfäufe beforgen. 3
^rüd?tegefd?äfi roerben Zitronen erftanben. Das Ktäbel be»

füt|It fie neugierig unb ruft bann erftaunt:
„ÎÏÏammi, lueg bocl?, bie Zitrone l?ei ja alli 0 Buuctjnäbeli !"

*
Das neue Kleib

„Siel? mal an, tuas l?aft bu benn ba für ein fdjönes neues
Kleib?"

„3a, bas t?abe id? 3U meinem 23. (Seburtstag erhalten."
„Hcf?, toie intereffant, bas ift ja jegt toieber mobern —"

*
©1? biefe profefforen!

„Kber, Sebalbus, toeigt bu eigentlich, bafj bu mich nun feit
oollen td Cagen nicht mehr gefügt baft?"

„Ilm (Sottesroillen, £iebfte, toen habe ich benn ba ab»

gefnuifcht??" *

Ktigoerftänbnis
Der Hnterfud?uugsrid?ter fragt ben Ejäftling:
„pan ig (£ud? nib 3'üorbärg fdjo gfeh ?"

„h aber fferr Bid/ter, bas gätt i jig nib bänft, bas Dir 0

bert toärit gfi!" *

pro teftion
„Da lue, (Söbtt, ber poufi barf bette Bouarbeiter fcho bs

Bier häre trage."
„3aja, bas ifcf? nüt als protefiion: fy Sdjtooft get brunt e

(Sof 00m polier."

sie
geht gerne zu dubach, jeder
besuch ist ein erlebnis, ein
genuss! fragen sie wen sie
wollen : dubach hat ein
sicheres empfinden für das,
was jeweils in der modi-
sehen richtung sich durch-
setzt und was speziell sich
für sie eignet.

bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach
Für Herren!
-h Gummi +(Gratisprospekt diskret)

From-Versand.
Transitfach 724, Bern

/mcA OPAL

A Anatomisches Kunstmuseum 9
Gurten g asse 3 Bern Gurtenhof
Ueber 1000 plastische, wissenschaftliche Darstellungen betreffend Anatomie,
Chirurgie, Pathologie, Physiologie, Ethnologie usw. Stündliche Erklärung und
Zergliederung der anatomischen Venus, das interessanteste und lehrreichste
Moment eines Erlebnisses.

»T NEU! Die Wirkungen der Giftgase tu und ihre furchtbaren
Verheerungen. Täglich geöffnet von 10°° bis 22°° Uhr, — Eintrittspreise: Fr. 1.—,
Kinder 50 Rp. (Zutritt nur Panoptikum.) Jnserafe haben inj

»Bärenspiegel
grösslen Erfolg
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Das Malweib

Auch ein Konzertunternehmer
In einem größeren Restaurant steht ein Musikautomat.

Kommt Einer ins Lokal, steckt die nötigen zehn Rappen in den
Lärmentwickler und geht darauf höflichst von Tisch zu Tisch,
mit einem Teller in der Hand: „Bitte es chl^s Trinkgäld für
d'Musig!" 5

Tntwicklung
„Mein Kundenkreis wächst von Tag zu Tag."
„Erstaunlich angesichts der heutigen Krise, Was sind Sie

denn?"
„Fabrikant von Kinderkleidern."

Diplomat
„Papa, was isch e Diplomat?"
„Das isch e Ma, dä weiß, we sy Fron Geburtstag het,

aber vergißt, wie alt si wird."

Der „Walä"
Sarasin, ein gar gut erzogener Junge, mußte trotz seines

zu geringen Brustumfanges die Rekrutenschule machen und

zwar neben knorrigen Arbeitern und stämmigen Bauern. Er
kam sich vor wie ein Zittergräschen unter Huflattichen.

Bei einem Ausmarsch meldete er sich beim Hauptmann
und bat um die Erlaubnis, beim nächsten Wäldchen rasch aus-
treten zu dürfen, was ihm bewilligt wurde. Die Kolonne mar-
schierte zehn, zwanzig, dreißig Minuten und kein Wäldchen
zeigte sich. Da ließ der Hauptmann die Kolonne halten und

rief: „Rekrut Sarasin!" Dieser trat schüchtern vor und schielte

verstohlen nach Bäumen. Der Hauptmann zeigte in die Ebene

auf einen meterhohen Kirschbaumsetzling mit singerdünnem
Stämmchen. „Rekrut Sarasin! dort — ein Baum!"

Allotria
Zitronen

Klein Evchen geht mit der Mutter Einkäufe besorgen.
Früchtegeschäft werden Zitronen erstanden. Das Mädel be-

fühlt sie neugierig und ruft dann erstaunt:
„Mammi, lueg doch, die Zitrone hei ja alli o Buuchnäbeli !"

Das neue Kleid
„Sieh mal an, was hast du denn da für ein schönes neues

Kleid?"
„Ja, das habe ich zu meinem 2Z. Geburtstag erhalten."
„Ach, wie interessant, das ist ja jetzt wieder modern —"

GH diese Professoren!
„Aber, Sebaldus, weißt du eigentlich, daß du mich nun seit

vollen tH Tagen nicht mehr geküßt bast?"
„Um Gotteswillen, Liebste, wen habe ich denn da ab-

geknutscht??" 5

Mißverständnis
Der Untersuchungsrichter fragt den Häftling:
„Han ig Euch nid z'Torbärg scho gseh?"
„Eh aber Herr Richter, das hätt i jitz nid dänkt, das Dir o

dert wärit gsi!" q,

Pro tektion
„Da lue, Gödu, der Housi darf dene Bouarbeiter scho ds

Bier häre trage."
„Iaja, das isch nüt als Protektion: sy Schwoft het drum e

Gof vom Polier."

sie
xskt gs^ns cjudsczk, jscis»'
besuok ist sin Erlebnis, sin
Asnuss! fs-ÄZTN sis wen sis
wollen: ciudsoli tiat ein
sioksrss smptinclsn tiW ciss,
was jeweils in clsn mocli-
sollen ^iolitunT sioli clunok-
sàt uncl was speciell sioli
flln sie sinnst.
denn, bubsnbskCplà 12
ooiffsunsalon

clubscki

kür »errenS
Lummi 4.

Araìisprospsìct âisìcreì)
k>om-Versanâ.

rrsn-Itlacli 724, Lern

/?///->

« knstomisckes Kunstmuseum S
Durren A nsse 3 Lern Duriondok
Dekor plusiisede, wissensedskrücdo OursisIIunZen deiroitenâ Anatomie,
ckirurxie, ?sttiolo^ie, ptiysioloxie, Dttinàgie usw. Stündliede KrdlârunA und
^er^IiederunA der SNStomiseNSN VSNUS, des iiNerossàiNesie und ledrreicdsts
Noineni sines Krisbnisses.
A»?ì BIxUî vîs Wîekungsn «te? Lïktgsss 'MV und idre kurediduren
Verdoerun>-en. deZIied ^eökkner voir dis 22°° Udr. — Diniriitspreise: dr. I.—,
Kinder 6l) kp. Zutritt nur pnnopriduin.j

rrsSvQls diâdsra KN
„BSi-SrasplsSSi
gvcZsstsin CvkolS
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flmcnkantfc^es
2Deld?e Derrohung jertfeits des großen 23ad?es Ijerrfdjen

muß, gebt aus folgender §>eitungsnoti3 eintoanbfrei l^eroor:

„tDintxtpeg, 30. ZTonember, ag. - Heuter - 3" einer ^arirt
fartb bie poltet bie £eid?en t>cm fünf ertrmrgien Kinbetn.
§tt>ei petfonen »urben|b aranf cerfyafiet."

<£s ift fd?on fd?eußlid?, Heine Kinder 3U ettoürgen. Uber
nod? fd?eußlid?er, darauf piaß 3U neunten unb 3U matten,
bis bie poIi3ei ba ift.

®

£iebet 'Bätenfpiegel
Us em Uemmitau

(H puurefrou fahrt com Siuuroe mit em Bfebähnbli gäge
Bärn 3ue u bei en öppe jährige ^ifu uf be <£Ijnöie, u>o gäng
äctet u rangget. (Sägenüber fitjt e=n«eltere Stabtbeer. Dä ^ifu
git nib ab, u gab toie bs ITCüetti mit itm Cititäri mad?i unb
gunfd?eret, 3ablet er u rauuet i eim fuit. Uf einifd? toirb bs

Utüetti rfjybig, fd?tyßt ihres püppi uiire u bet's bäm (Lbnopf
bäte. Uber bas roott bä 0 nib. Du toirb fie bued?ig u feit 3ue«n«

itjm: „Simmfd? ober nimmfd? nib! IDe be jiß nib abgifdEj u
bs Püppi toottfd?, fo gibemns uf my tüüri (Soits«Seeu ba

bäm Beer!"
Si br näd?fte Station fyg bu bä Beer usgftiege...

®

Singgeli
Singgeli trägt ben Urm in ber Sinbe.
„tDas ifd? ned? paffiert?" frägt man ihn im Siiro.
„Ulir Bei gefclpter Derfammlig gha com Quatierleift."
„Utja, u bu bet's e Krad? gä —?"
„Se«n«ei, es ifd? mer nume bim Beimäg nad?bär e fo ne

löl uf b'Banb trappet..."
*

Untiquitäten
„Diefes Königin«Diftoria«23ett ift gau3 unbedingt ed?i.

gtoeifel ausgefdjloffen, mein Bett, feben Sie bod? bloß biefe
Seine."

„Cut mir leib, aber bie Seine ber Königin Diftoria finb
mir oollftänbig unbetannt."

*

(SefcB äfte
Buber unb Streit haben 3ufammen ein (Sefdjäft aufge«

macbi.
Sei ber Ubred?nung bat Streit bas fiebere (Sefühl, non

Buber betrogen 3U ruerben.

„3a, toenn bu meinft, baff icb bieb befd?toinbIe, fönnen
mir ja bas gan3e <SefcE?äft rüdgängig machen," fd?Iägt ibm
ber Iet3tere uor.

„Uusgefdjloffen, mein lieber, fo blöb bin icb nid?t. Du

meinft toobl, mid? nod?mals rein3ulegen, be —?!"

Sülbung
Der Berr (Sräubi geit mit ber ^rou u fyr „böd?ere" Cod?ier

ine Kunftusftellig. Si gfeb bert uf erne Silb toirne Satyr e

Uympbe eräroelet.
Da feit ber Berr (Sräubi: „lue, ÏÏÏama, toi ber Ciifel e

ffri Safe bet für fd?öni Uleitfd?i!"
„(Hb aber," meint b'^rou (Sräubi, „bu oerfdjteifd? nib oiel

00 ber Kunft, Paul, *— bas ifd? bod? e ^aun mit fyr ^auna !"
„tDas mettit bier toüffe," fpöttlet bs Cöd?terli überläge,

«bas ifd? ja ne Satyr mit fyr Satyre !"

$)et Scfjületfttetk
am Technikum Uutgdotf

Zeichnung v. Cherap

Der 10ufterl<bülec allée fieljrec, den dte Sadje gar nicht interejfterf

3m Strack
(Enttoeber?

Der obligaiorifdje IÏÏittags«<Ehe3toift ift toieber emmal 3U

(Hnbe. Seibe fißen fid? fampfesmübe gegenüber am Cifd?.

„3a, ja," meint bie ^rau, „am beften toär's, eines oon uns
tonnte fierben..." Sad? einer paufe feßi fie bi"3u : „...icb
ginge bann 3um Detter HTaj."

*

Sagatelle
„Sofo, Berr Stein, Sie baben fid; ba ja einen fd?önen

neuen tDagen angefd?afft?"
„Ud?, id? ging neulid? in eine (Sarage telepbonieren unb

mod?te bann niebt toeggehen, obne eine Kleinigteit mit3u«
nehmen."

*

Dorteil
„Das mueß ja fürd?terled? fy, mit fo mene 3erftreute îïïa

oerbüraiet 3'fy!"
„®b "ei, im (Sägeteil: är git mer immer 3meumal bs

Busbaltigsgälb..."
*

Ueberflüffig
2lr3t: „Der ÎÏÏann, ben Sie uns ba eingeliefert baben,

ift nid?t tränt, fonbern bloß finnlos betrunten."
Samariter: „Unb id? 3&iot babe ibm nod? meinen aller«

legten Kognat eingeflößt, um ihn auf3utueden. .."
*

Dererbung
liebermann bat ^amilienforgen. liebermann bat Kinber.

So oft fid? bei ben Kinbern eine Untugend bemertbar mad?t,

fagt ^rau liebermann ftets 3U ibrem ÎÎTann : „Diefen gebier
baben bie Kinder oon dir geerbt!" — Sd?toeigenb hört lieber«
mann biefen Dorum rf, ber ibn oerfttmmt, eine Zeitlang mit
an. liebermanns Ueltefter läßt mieber mal feine Siebenfachen
liederlich berumliegen. Unb prompt fprid?t ^rau liebermann:
„Diefen gebier bat Uralter aud? t>on dir geerbt !" — liebermann
roirb enblid? tuütenb. „3a, ja," entgegnet er geregt: „3<h babe
alle meine gebier oererbt, — bu aber baft alle deine behalten !"

Fridericus
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Amerikanisches
Welche Verrohung jenseits des großen Baches herrschen

muß, geht aus folgender Zeitungsnotiz einwandfrei hervor:

„Winnipeg, so. November, az. - Reuter - Zn einer Farm
fand die Polizei die Leichen von fünf erwürgten Rindern.
Zwei Personen wurden^d ar au f verhaftet."

Es ist schon scheußlich, kleine Rinder zu erwürgen. Aber
noch scheußlicher, darauf Matz zu nehmen und zu warten,
bis die Polizei da ist.

T

Lieber Bärenspiegel
Us em Aemmitau

E Puurefrou fahrt vom Stuuwe mit em psebähndli gage
Bärn zue u het en öppe jährige Fisu uf de Ehnöie, wo gäng
äcket u rangget. Gägenüber sitzt e-n-eltere Stadtheer, vä Fisu

git nid ab, u gab wie ds Ulüetti mit ihm Tititäri macht und
gunscheret, zablet er u rauuet i eim furt. Uf einisch wird ds

Nüetti chybiz, schryßt ihres Püppi vüre u het's däm Ehnopf
bare. Aber das wott dä o nid. Du wird sie buechig u seit zue-n-
ihm: „Nimmsch oder nimmsch nid! We de jitz nid abgisch u
ds Püppi wottsch, so gibe-n-is uf my tüüri Gotts-Seeu da

däm Peer!"
Bi dr nächste Station syg du dä Peer usgstiege...

G

Binggeli
Binggeli trägt den Arm in der Binde.
„Was isch nech passiert?" frägt man ihn im Büro.
„Mir hei geschter versammlig gha vom Guatierleist."
„Aha, u du het's e Rrach gä —?"
„Ne-n-ei, es isch mer nume bim peiwäg nachbär e so ne

Löl uf d'pand trappet..."
»

Antiquitäten
„Dieses Rönigin-Viktoria-Bett ist ganz unbedingt echt.

Zweifel ausgeschlossen, mein perr, sehen Sie doch bloß diese

Beine."

„Tut mir leid, aber die Beine der Rönigin Viktoria sind
mir vollständig unbekannt."

»

Gesch äfte
puber und Streit haben zusammen ein Geschäft aufge-

macht.
Bei der Abrechnung hat Streit das sichere Gefühl, von

Puber betrogen zu werden.
„Za, wenn du meinst, daß ich dich beschwindle, können

wir ja das ganze Geschäft rückgängig machen," schlägt ihm
der letztere vor.

„Ausgeschlossen, mein Lieber, so blöd bin ich nicht. Du

meinst wohl, mich nochmals reinzulegen, he —?!"

Büldung
Der perr Gräubi geit mit der Frou u syr „höchere" Tochter

ine Runstusstellig. Si gseh dert uf eme Bild wi-ne Satyr e

Nymphe erärvelet.
Da seit der perr Gräubi: „Lue, Mama, wi der Tüfel e

ftzni Nase het für fchöni Meitschi!"
„Eh aber," meint d'Frou Gräubi, „du verschteifch nid viel

vo der Runst, Paul, das isch doch e Faun mit syr Fauna!"
„Was wettit dier wüsse," spöttlet ds Töchterli überläge,

»das isch ja ne Satyr mit syr Satyre!"

Der Schülerstreik
am Technikum Burgàorf

Der Musterschüler aller Lehrer, cken àie Sache gar nicht interessiert

Zm Zickzack

Entweder?
Der obligatorische Mittags-Ehezwist ist wieder einmal zu

Ende. Beide sitzen sich kampfesmüde gegenüber am Tisch.

„Za, fa," meint die Frau, „am besten wär's, eines von uns
könnte sterben..." Nach einer Pause setzt sie hinzu: „...ich
ginge dann zum Vetter Max."

»

Bagatelle
„Soso, perr Stein, Sie haben sich da ja einen schönen

neuen Wagen angeschafft?"
„Ach, ich ging neulich in eine Garage telephonieren und

mochte dann nicht weggehen, ohne eine Kleinigkeit mitzu-
nehmen."

-ì-

vorteil
„Das mueß ja fürchterlech sy, mit so mene zerstreute Ma

verhüratet z'sy!"
„GH nei, im Gägeteil: är git mer immer zweumal ds

pushaltigsgäld..."
-i-

Ueberflüssig
Arzt: „Der Mann, den Sie uns da eingeliefert haben,

ist nicht krank, sondern bloß sinnlos betrunken."
Samariter: „Und ich Zdiot habe ihm noch meinen aller-

letzten Rognak eingeflößt, um ihn aufzuwecken..."
»

Vererbung
Liebermann hat Familiensorgen. Liebermann hat Rinder.

So oft sich bei den Rindern eine Untugend bemerkbar macht,
sagt Frau Liebermann stets zu ihrem Mann: „Diesen Fehler
haben die Rinder von dir geerbt!" — Schweigend hört Lieber-
mann diesen Vorwurf, der ihn verstimmt, eine Zeitlang mit
an. Liebermanns Aàster läßt wieder mal seine Siebensachen

liederlich herumliegen. Und prompt spricht Frau Liebermann:
„Diesen Fehler hat Walter auch von dir geerbt !" — Liebermann
wird endlich wütend. „Za, ja," entgegnet er gereizt: „Ich habe
alle meine Fehler vererbt, — du aber hast alle deine behalten!"

vricterieus
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Flohsterben
(Wie man in den Zeitungen lesen kann, herrscht
überall ein grosses Flohsterben. Red.)

Da kam mal eine Kunde,
Die macht uns wirklich froh:
Es soll in weiter Runde
Im Schwinden sein der — Floh

's ist wahr, s' ist ziemlich lange,
Dass einer uns gejuckt,
Dass wir ob seiner Zange
Zusammen sind gezuckt!

Man hat ihn ganz vergessen,
Den frechen Plagegeist,
Der einstens so vermessen
Sein Jagdrevier bereist!

Wenn nun Frau Hygiene
Sein Regiment zerbrach,
Weint wohl ihm keine Träne
Das Gros der Menschheit nach!

Denn von besondrem Safte
Ist immerhin das Blut,
Und dass er's gern erraffte,
Das wissen wir noch gut!

Ward er des Schicksals Beute,
So freut man sich mit Fug,
Denn leider gibt's auch heute
Blutsauger noch genug!

Soll's mit den Beutezügen
Des Flohs jetzt amen sein,
Setz ich ihm mit Vergnügen
Hier einen — Leichenstein Irisché

Sicher
„Da gfeßt ber, perr Cotter, tute my Htm mieber fd?ön

usgßeitt ifd?. U bir t?eit mer ne bocl? mellennabnäl; !"

„Haja, aber müffet ber, Hüdfäll d?önne b?alt bod? immer
no yträite, u bie märe bi myr Beßanbligsmys usgfd?loffe gfi !"

*

Pietät
„£eiber, perr UTeier, muß id? 3ße" auf Hntrag

mitteilen, baff meine Codjier ißre ÎÏÏitgift erft nad? meinem

pinfd?eib ausbe3aßlt erhält."

„Sofo, mie alt finb Sie benn?"

Hllerbings
„Hlfo bas ifd? fd?o 31tm Deroolaufe. 3ebem=»21be btfd? ooll

me be l;eid?unnfd? u be t?efd? no ber guugefcßlag ber3ue."

„<8fd?yber — ßöpp — mär's allerbings fd?o, bu — böpp —

bättifd? 11e!" *

perfpettinen
„3d? engagiere Sie alfo als Stenotypiftin. Hieine (Se*

fd?äftsprin3ipien finb fel?r loyal. So bin id? nid?t 3t?t umtat?«»

barer Ct?ef, mir alle bilben t?ier fo3ufagen eine große Familie
unb id? bin beren Dater. paben Sie bas oerftanben?"

„(Semiß, Papa — "

Kleine 0ejd)id)ten
îDanblungen

perr piamperli gel?t fpa3ieren. — 3 nal?en Sürgertualbe
feiner Daterftabt fd?nitt piamperli nor genau 3et?n 3aßren, als

er bort mit feiner £iebften, feiner jeßigen ^rau, luftmanbelie,
in einen Baum feinen unb feiner £iebften Dornamen „IDalier"
unb „£iefel" ein unb 30g um bie Bud?ftaben ein eimas fd?ief

geratenes per3> — piamperli befud?t nun an biefem Hag ben

el?emals befd?rifteten Baum — bod? mas entbedt er? Seine

Hugen merben groß unb runb unb rid?ten fid? ftarr auf feinen
fnorrigen Stamm. Das pol3 bes Baumes t?at bie Hufangs*
bud?ftaben feiner 3nfd?rift iibermad?fen, ÎDas nod? lesbar ift,
bämmert er fid? ein in feinen (Seift: .alter.. .efel...

*

^eßler
gjaßttag,
perr ITteier erbäli irrtümlid? 3ebn grauten 3uuiel.
Hiemanb bemerft es.
UTeier fdjmeigt biibfd? füll.
2tber am näd?ften Crfteu Biegt er bafür 3el?n ^ranfen

3U menig.
Hleier fdjlägt fofort mäd?tig Krad?.
Die Sad?e mirb unterfud?t.
Kud? ber erfte 3*^tum fommt ans Cagesüd?t.

„Da fd?au mal l?er", fagt ber Kaffier, „marum fd?mtegen
Sie benn beim erften Hlal?"

Hleier enirüftet fid?: „IDie? 3<^ bin großsügig. iDegett
eines einmaligen lumpigen ^eßters mad?e id? nod? lange nid?t
Cßeaier. Uber œennj^bie Sad?e 3meimal l?inter einanber
oortommt... !" *

Sd?ottifd?es
Smitb'junior aus Dublin muß nad? Belfaft reifen. Smitt?

fenior begleitet it?n 3ur Cifenbaßn.

„tDenn bu augetommen bift, fd?reibft bu mir gleicf?

einen Brief.
Smitt; junior mault.
„ÎD03U bas? Das teure Briefpapier, bas Porto —"

- Smitt? fenior nidt.
„Hecbt l?aft bu. Bloß eine Karte. Das tommt billiger."
Smitl? junior oersießi bas (Sefid?t.

„3d? t?ab' ja nie einen eigenen Bleiftift. Unb ba foil id?

mir mot?l gar einen taufen?"
Smitt; fenior t?ebt abmeßrenb bie pänbe.

„Um (Sottesmillen. Hur bas uid?t. 3^ fdjreibe bie Karte

felber. (SIeid? pier."
Smitt? fenior febreibt eine Karte.

„ÏDenrt bu in Belfaft bift, mirfft bu fie einfad? in ben

Kaften. Kommt fie bei mir an, bann tneiß icb, baß alles

al rigpt ift."
Smitt; fenior mill eine Ularte auftleben.
Smitl; junior toitb bleid?.

„Saß ab," fd?reit er, „id? fd?meiße bie Karte unfrantiert
ein unb bu uermeigerft einfad? bie Hnnaßme !"

*
Hus ber Sdbute

3m Sefebud? ftebt ein neues IDort: ber tDenbepunft.
Der £et?rer toil! es ben Sd?ülern baburd? näßer bringen, inbent

fie Säße bamit fagen follen.
Hu et? ber tleine Utayti muß es tun.
<2r fagt: „Utein Dater fagte mir ßeuie: bu triegft beftiutmt

ptebe, menu bu punft fünf Ubr uid?t 3U paufe bift!"

Seite s Der Bärenspiegel Nr. z

?1c>1i«terì>eii
(XV!e man in üen ^eitun^en lesen kann, kerrsekt
überall ein Urosses klobsterden. lîeâ.)

Oa kam mal eine Kunde,
Oie maeüb uns wirk lieb krà:
Os soll in -weiter Bunde
Im 8elirvinden sein der — Blnü!

's ist -walrr, s' ist àMià lange,
Dass einer nns gejuckt.
Dass vdr nd seiner Xange
Zusammen sind geduckt!

Nan Irat ilm gan?! vergessen,
Oen krecken Olagegeist,
Oer einstens so verrnessen
8eiu dagdrevier bereist!

Wenn nnn Brau Oygieue
8ein Beßiment ^erbraek,
'Weint. vN'.I ibin keine, 'träne
Oas Bros 6er Nensolrlreit nae'n!

Oenn von besondrem 8alte
Ist immerbin das Blut,
Ond dass er's gern erralkte,
Oas -wissen -wir noclr gut!

Ward er des 8ebicksals Oente,
8o treut rnan sieb nrit Bug,
Oenn leider gibt's aueb beute
Blutsauger noeb genug!

8o1l's rnit den Beutezügen
Oes Blobs jàt arnen sein,
8etx ieb ibrn rnit Vergnügen
liier einen — Beiobenstein! làkè

s

Sicher
„Da gseht der, perr Tokter, wie my Arm wieder schön

usgheilt isch. U dir heil mer ne doch welle-n-abnäh!"

„Naja, aber müsset der, Rückfäll chönne halt doch immer
no yträtte, u die wäre bi myr Behandligswys usgschlosse gsi!"

«

Pietät
„Leider, Herr Meier, muß ich Ihnen auf Ihren Antrag

mitteilen, daß meine Tochter ihre Mitgift erst nach meinem

pinscheid ausbezahlt erhält."

„Soso, wie alt sind Sie denn?"

Allerdings
„Also das isch scho zum Dervolaufe. Iede-n-Abe bisch voll

we de heichunnsch u de hesch no der Zungeschlag derzue."

„Gschyder — höxp — wär's allerdings scho, du — höpp ^
h attisch ne!" s

Perspektiven
„Ich engagiere Sie also als Stenotypistin. Meine Ge-

schästsprinzipien sind sehr loyal. So bin ich nicht Ihr unnah-
barer Thes, wir alle bilden hier sozusagen eine große Familie
und ich bin deren Vater, paben Sie das verstanden?"

„Gewiß, Papa — "

Kleine Geschichten
Wandlungen

perr Plamperli geht spazieren. — Im nahen Bürgerwalde
seiner Vaterstadt schnitt Plamperli vor genau zehn Iahren, als

er dort mit feiner Liebsten, feiner jetzigen Frau, lustwandelte,
in einen Baum seinen und seiner Liebsten Vornamen „Walter"
und „Liesel" ein und zog um die Buchstaben ein etwas schief

geratenes Perz. — Plamperli besucht nun an diesem Tag den

ehemals beschrifteten Baum — doch was entdeckt er? Seine

Augen werden groß und rund und richten sich starr auf seinen

knorrigen Stamm. Das polz des Baumes hat die Anfangs-
buchstaben seiner Inschrift überwachsen. Was noch lesbar ist,

hämmert er sich ein in seinen Geist: .alter.. .esel...

Fehler
Zahltag.
perr Meier erhält irrtümlich zebn Franken zuviel.
Niemand bemerkt es.

Meier schweigt hübsch still.
Aber am nächsten Ersten kriegt er dafür zehn Franken

zu wenig.
Meier schlägt sofort mächtig Krach.
Die Sache wird untersucht.
Auch der erste Irrturn kommt ans Tageslicht.

„Da schau mal her", sagt der Kassier, „warum schwiegen
Sie denn beim ersten Mal?"

Meier entrüstet sich: „Wie? Ich bin großzügig. Wegen
eines einmaligen lumpigen Fehlers mache ich noch lange nicht
Theater. Aber wenn die Sache zweimal hinter einander
vorkommt...!" s

Schottisches
Smitb junior aus Dublin muß nach Belfast reisen. Smith

senior begleitet ihn zur Eisenbahn.

„Wenn du angekommen bist, schreibst du mir gleich
einen Brief.

Smith junior mault.
„Wozu das? Das teure Briefpapier, das Porto —"

Smith senior nickt.

„Reckt hast du. Bloß eine Karte. Das kommt billiger."
Smith junior verzieht das Gesicht.

„Ich hab' ja nie einen eigenen Bleistift. Und da soll ich

mir wohl gar einen kaufen?"
Smith senior hebt abwehrend die pände.

„Um Gotteswillen. Nur das nicht. Ich schreibe die Karte
selber. Gleich hier."

Smith senior schreibt eine Karte.

„Wenn du in Belfast bist, wirfst du sie einfach in den

Kasten. Kommt sie bei mir an, dann weiß ick, daß alles

al right ist."

Smith senior will eine Marke aufkleben.

Smith junior wird bleich.

„Laß ab," schreit er, „ich schmeiße die Karte unfrankiert
ein und du verweigerst einfach die Annahme!"

Aus der Schule

Im Lesebuch steht ein neues Wort: der Wendepunkt.
Der Lehrer will es den Schülern dadurch näher bringen, indem

sie Sätze damit sagen sollen.

Auch der kleine Maxli muß es tun.
Er sagt: „Mein Vater sagte mir heute: du kriegst bestimmt

piebe, wenn du punkt fünf Uhr nicht zu pause bist!"
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„lltadame fjabeu ein © e f cb tu ü r jue Stinken, das unbedingt oertiigt roerden tnuji" 1

NEUSTE NACHOMCIHITEN
Ausland

Berlin. — Zum Brand im BezctrsZar/sf/etwudc
meldete das Wolffbureau: „Die Feuerwehr
rückte auf den zehnten Alarm hin mit den Fahr-
zeugen von zehn Berliner Wachen an..."

Da ist denn doch die Berner Feuerwehr etwas
fixer. Sie hat zwar bloss eine Wache, pflegt aber
immerhin öppe noch auf den ersten Alarm hin
anzurücken

Stuttgart. — Infolge der energischen Massnahmen
der schweizerischen Behörden gegen den doch so
wunderschön organisierten Bettet in der Schweiz
sehen sich die württembergischen Behörden veran-

lasst, inskünftig ihr Augenmerk nach Frankreich zu
konzentrieren.

Paris.— Gestern ist ausnahmsweise das Minister-
tcaZu'neZZ nicht gestürzt worden.

Philadelphia. — Vorgestern ist ein vollständig
nüchterner Mensch auf der Strasse von der wach-
samen Polizei aufgegriffen und zur Untersuchung
seines Geisteszustandes in eine Irrenanstalt einge-
liefert worden.

Madrid. — Ex-König Alphonso XIII. soll die re-
publikanische Regierung um Einreisebewilligung
gebeten haben, damit er als momentan mittel-
loser Arbeitsloser wenigstens als Stierhdmp/er sein
Leben fristen könne.

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg'Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

Charles Toffel, coiffeur, Bern
Genfergasse 13 / Telephon 35.461

Individuell* Haarschnitte
Dauerwellen (System „Wella")

Fleischhalle
Garnis A.~G. BERN

Schauplatzgasse 9

j / e / 5 jrro jjtf AnJwaA/ / n
Fleisch und Wurstwaren

45®
Warmluft

60°
Heissluft

Dampfbad

Dusche

Massage

Schwimbad

Bettruhe

M J. Gogniat^
Fusteric 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
ferutonna/res
Man spricht deutsch

V !Z y

Für Herren
la Gummi-Artikel 1.70
la Zahnpasta —.50
la Rasierseife —.40
la Rasiercrème —.60
la Seife — 30
Versandhaus L. P.

Postfach 9437
Neuchâtel

Eitler und die kranke ©etmama
Zeichnung v. Chemp

Ins # 1 »

türkische Bad
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»Madams haben ein Geschwür zur Linken» das unbedingt vertilgt werden muß"!

Vii^Iniid
Lvrlin. — ^um Franck im /teichstagss/ebülldc

meldete à8 ^Voltkbureau: ,,Oie Beuerwebr
rückte ant den zelmten .kl arm bin mit (ten bsbr-
Zeugen von zebn IZerlinsr KVaeben an. ."

Da ist ctenn doeb die tZerner Bsuerwebr etwas
kixer. 8ie bat zwar bloss eine KVaebe, ptleßt aber
immerbin öppe noeb ant den ersten starrn bin
anzurücken!

Stuttgart. — lntolgs der energischen Klassnabmen
der sebweizeriseben IZebördsn gegen den doeb so
vundersebön organisierten bettet in der 8c/îtveiz
seben sieb die württembergiseben tZebörden veran-

lasst, inskünftig ibr àgenmsrk naeb brankreieb zu
konzentrieren.

I'aris.— (lsstern ist ausnahmsweise das Minister-
Kabinett niebt gestürzt worden.

pdiladvlpdia. — Vorgestern ist ein vollständig
nüchterner Nenseb ant der Strasse von der warb-
s amen Polizei antgegritten und zur Untersuchung
seines Geisteszustandes in sine Irrenanstalt einge-
liefert worden.

Madrid. — IZx-Xönig Vlpbonso Xlll. soll die rs-
publikanisobe Itegierung um Einreisebewilligung
gebeten haben, damit er als momentan Mittel-
loser Arbeitsloser wenigstens als 8tierkämp/er sein
beben tristen könne.

VLbbA.
KLKX

Pilsner, Münchner, öesurexsrd
Bribourx-Lier. — Beine olkene und
Blascbenweine. — (lute Xücbe. —

drosser u. kleiner Saal kür Litzunzen

Bs empkeblt sidi bestens H. Bscbannen

cksrles?okkel, eoffsur kern
lZvnksrsasso 13 z Bvlopkon 2S.461

0susr«s»sn ,,V/«Iia">

I^RSiîs àRRê
<^âri»îs ^ 5â»avlpIatz:Ka»«e S

I/e/A v F v a/» / /n
un«>

45V
Mmlust

l.ov

Dsmpjbscj

Dusche

Massage

8cl«vimizs<j

öettmke

lìil"" Kognîat^
kustsrio 1 - vsnèvs

-rs!.4S.SL1

Laßss-^smms
psns/onna/res
lVlsn sprlott clsutssk

V >? ^
Nerren

la 0ummi-/irtil<sl 1.70
Is ?simpasts —.L>0
la kissistssits —.40
la pîaslstntèms —.60
la Seite — 20
Vsrssnellisus P.

r»o»tt->e», S4Z7
?<eu«>»Stel

Hitler unà àìe kranke Germania

Ins î M '
tuàcde vsd
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Slut sum Jtüftem
Kriterium

„Salü (Söbu, mie geits bym Brüetfcß, em (Emiu, ifcE? er

ging no fo fdjmadjfinnig?"
„Hobis, usgegeicfynet EDäge fyr letfdfie SYlnefierfdjIegerei

fjet ne bs (Stießt 3U 3me Utonet oerfnurrt als oollfomme 311e*

rädjuigsfäßig." *

Seichte
„U?as, bie alte ^rau UteYet geßt jebe tDocße mit ißren

breiunbacßptg 3aßten atocß 3ur Beicßte?"

„freiließ, mit ben (Sebanfen unb bem UEauI reicßt's eben

immer no d? !" *

(künftige Konjunftur
Heulicß bielt in einer größeren Scßmeperftabt bie petls*

armee eine ißrer öffentlichen Herfa mmlungen ab. ©ne îïïenge
uon £euten umfreift bie Truppe unb ßöti anbäcbtig 3m

^räulein Korporal H. H. fpricßt.
ÎTEit gefcßloffenen Hugen gibt fie tunb :

„(Seffern noch ruhete ich in ben Krmen bes Satans, beute
aber fchlief ich fchon am Bufen bes perren."

Da melbet ficß eine Stimme aus bem pintergrunb.
(Es ift ber Käru, ber ftets leicht benebelt ift.
(Er ruft ba3toifd?en:
„Unb morn, ^rölein, fYi ber ba no frei —?"

Heflame
3n einer großen parifer Leitung ftanb untängft ein

peiraisinferat.
„junger Ulillionär uon beftem Husfeßen, große, elegante,

fcßtaufe (Etfd?einung, tuünfchi 3me<fs peirat eine Dame fenuen

3U lernen, bie ber Beibin im neueften Hornau uon ÏÏÏaurice (Elair

möglichft äßrtlicß ift."
Had) grpölf Stunben fcßon roar in gan3 ^raufretcß fein

ein3iges (Exemplar biefes Bucßes mebr 3U haben...

(Sebäcßtnis
„gjum Husmacßfen ift bas Da habe ic£? einem perm

einen Kurs 3toecfs Stärfung bes (Sebäcßtniffes erteilt unb nun
oergißt ber Kerl, micß 31t be3aßlen. Uber bas Btöbefte ift,
baß id? abfolut oergeffen babe, mie er hieß..."

Husßleicf)
Zeichnung V. Lindi

„Tagen tu ife jetjt nicf) meßc. fifcße ßiec, det ts Ja ood)
oerboten 1"

(Entmicflung
„Das ift ein ÏÏÏann, biefer „Direftor" UlüIIer! Ulit nicßts

hat er angefangen."
„Unb jeßt —?"
„3eßt hat er 3tueihunberttaufenb ^taufen — Schulben."

*

Politifer
„EHetfcß bu, marum me uf iifne neue IlTargge b'Tßöpf po

prominänte SdjmYjerpoIitifer mtrb ßäre3etcßne?"

„Hei —"

„Damit bs Holf immer uor ®uge h et, mie tüür fimüßm fY !"

*

Stille Hoffnung
„Du Kari, gäu bu muefch bi im ,$tüeßlig be 3U be Hegrute

ga fteue — ?"

„3u, tre mer be ar ^asrtacßt nib eine no ne HCilitäm

fäßler häretuu3t !" *

po d? 3 eits reife
„(Seliebter, nun mir glücflid? perheiratet im Scßnell3ug

fißen: mas mürbeft bu tun, menn ich bir anpertraute, baß meine

gan3e Ulitgift aus Kreugerafiien befteht?"

„Dann mürbe ich fofort bie Hotbremfe 3iehen,"

Unter Brübern
„So eine (Semeinheit, nun hat mir im (Sebränge in ber

Stabt ein (Sauner meine gan3e Tageseinnahme geftoßleu !"

„ÏDar's benn uiel?"

„Unb ob: pier Portemonnaies unb brei Brieftafdjen..."

(Ein (Senießer
„EDarum macßfdß bu bim Trinfe eigetlecp ging b'®uge

3ue?"
„3a metfcß, me ni bä guet U?y gfeb, fo touft mer immer

bs EDaffer im UTuuI 3fäme. Unb i möcßt ne brum gärn um
perbünni trinfe."

Bill

Die echten

Knoblauch-
Tabletten,,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)
enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Apotheke und Drogerie zum Ryfflibrunnen

Bern, Aarbergergasse 37

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Telephon 24,636

Kursaal Schänzli • Bern
TägHdi zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal Bar

1 III
Café Barcelona, Ä" Bern
Prima u/itf ree//e Ife/Vie / forzug/i'cfte .4périïi/5 / Fei/ie
Z/Ar<5re / Ca/é fxpre« / Grosjes /fa/iÄ^s/7ze/-Orcfte5friow
(einzig in Bern). 40 Inh. J. Romagosa

Willi IIIDligiiiiiiii in 1111111111111

Kein
Bruchband

tragen ist besser, als ein
schlechtsitzendes oder un-
zweckmässiges. Wenn Sie
gut und prompt bedient
sein wollen, wenden Sie
sich an

Felix Schenk
vormals Dr. F. Schenk

Bern, Kornhausstrasse 4-
.Berudcs/cMg/' D#
Jauern Fzn/cäu/e«
die /i25eren/e/i/
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Nur zum Flüstern
Kriterium

„Salti Gödu, wie geits dym Brüetsch, em Emiu, isch er

ging no so schwachsinnig?"

„Nobis, usgezeichnet! Wäge syr letschte Sylvesterschlegerei
het ne ds Glicht zu zwe Monet verknurrt als vollkomme zue-

rächnigssähig." ^

Beichte
„Was, die alte Frau Meyer geht jede Woche mit ihren

dreiundachtzig Iahren noch zur Beichte?"
„Freilich, mit den Gedanken und dem Maul reicht's eben

immer noch!" ^

Günstige Konjunktur
Neulich hielt in einer größeren Schweizerstadt die Heils-

armee eine ihrer öffentlichen Versammlungen ab. Cine Menge
von Leuten umkreist die Truppe und hört andächtig zu.

Fräulein Korporal N. N. spricht.
Mit geschlossenen Augen gibt sie kund:
„Gestern noch ruhete ich in den Armen des Satans, heute

aber schlief ich schon am Busen des Herren."
Da meldet sich eine Stimme aus dem Hintergrund.
Es ist der Käru, der stets leicht benebelt ist.

Er rust dazwischen:
„Und morn, Frölein, syt der da no frei —?"

-i-

Reklame

In einer großen Pariser Zeitung stand unlängst ein

Heiratsinserat.
„Junger Millionär von bestem Aussehen, große, elegante,

schlanke Erscheinung, wünscht zwecks Heirat eine Dame kennen

zu lernen, die der Heldin im neuesten Roman von Maurice Tlair
möglichst ähnlich ist."

Nach zwölf Stunden schon war in ganz Frankreich kein

einziges Exemplar dieses Buches mebr zu haben...
S

Gedächtnis
„Zum Auswachsen ist das! Da habe ich einem Herrn

einen Kurs zwecks Stärkung des Gedächtnisses erteilt und nun

vergißt der Kerl, mich zu bezahlen. Aber das Blödeste ist,

daß ich absolut vergessen habe, wie er hieß..."

Ausgleich
Aeiebnung V. lüuüj

«Jagen tu ik jetzt nich mehr. 2K fische hier» âet is ja ooch
verboten!"

S

Entwicklung
„Das ist ein Mann, dieser „Direktor" Müller! Mit nichts

hat er angefangen."
„Und jetzt —?"
„Jetzt hat er zweihunderttausend Franken — Schulden."

Politiker
„Weisch du, warum me us üsne neue Margge d'Ehöps vo

prominänte Schwyzerxolitiker wird härezeichne?"
„Nei —"

„Damit ds Volk immer vor Guge het, wie tüür si-n-ihm sy!"

Stille Hoffnung
„Du Kari, gäu du muesch di im Früehlig de zu de Regrute

ga steue — ?"

„Iu, we mer de ar Fasnacht nid eine no ne Militär-
sähler häretunzt!" ^

Ho chzeitsreise
„Geliebter, nun wir glücklich verheiratet im Schnellzug

sitzen: was würdest du tun, wenn ich dir anvertraute, daß meine

ganze Mitgift aus Kreugeraktien besteht?"

„Dann würde ich sofort die Notbremse ziehen."

Unter Brüdern
„So eine Gemeinheit, nun hat mir im Gedränge in der

Stadt ein Gauner meine ganze Tageseinnahme gestohlen!"

„War's denn viel?"

„Und ob: vier Portemonnaies und drei Brieftaschen..."

Ein Genießer
„Warum machsch du bim Trinke eigetlech ging d'Guge

zue?"
„Ja weisch, we ni dä guet Wy gseh, so loust mer immer

ds Wasser im Muul zsäme. Und i möcht ne drum gärn un-
verdünnt trinke."

O!s scMsu

Xnodlsuck
sOeset^Iieb gesebütst)
eiUbàlien svssoUIisssIià
AsraiNisrt, reioen unver-
kâlseûîsri, Aeîroàrisisn
ICiiodlsuoU. LkAsQ vor-
2ôiiÍAS AeioUev U. ^.Itsrns,

llermann Krâuti
IMà M>! IkWM !W

Lern, ^.arkerAerrasse 37

Qsrns
kâtto iob

Auskunft
übei" sins person u.
Saobs l-isrkommvn,
Lksl-àtsr, Nus, Uf-
wsrb u. Einkommen
sie., s» faklsn adsr
ciis Verbindungen
und lVlögiiobksitsn
der /Xnnâbsrung. >n

diesen Bällen emp-
fisblt siok lknsn das
bswàbris

/tuskuuttsdurssu

k?>rffligâssobsn 4
l'slspbon 24.636

I^ursanl Ichân^li ^ Lern
pâzlick 2vei Xon^erte

Daneing - 8pielsaal - Lar

I I

csks vsrcelons, rk- vern
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Kein
kruekbanll

tragen igt besser, als ein
seklecktsiàendes oder un-
Zweckmässiges. Wenn Lie
gui und prompt bedient
sein wollen, wenden Lie
sicb an

kelix Zekvnk
vormals Or. O. Lcbenlc

Lern, Nornlisussìi-ssse 4

He/

àem à/csu/en
à /nseren/en/
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'Do de £uftgioct)rs(rf)ü9ctfcf)i
(Sottlob fy b'^eerifd;e

mteber emau 5a gfi. ïïïir
bet afe lang gnue 5ruf paffet
gfya. Sd;o am erfcbte Clag

bei eifere nier (Siele ab«

gmängt, mir möui i 5'©fter«
manige«Steibrüd; übere e

djli ga püuoere; 5er £üggu,
fy Hrüetfd; 5er poufi, ber

(Süftu u«n«i. Sim IDöfcb«
fyüsli a 5er UTättu bei mer enangere gmartet.

3 bi 5er eutifdjt gfi u ba«n«es räcEjts ^lobi gba, aber 5er

£üggu u 5er (Siift mimen es £uftgmebrli. Die gan3i ÎDaffe«
fammlig bei mer imene lïïâufacf nertu^t, n ber poufi, aus 5er
3üngfd;t, bei ne börfe fuge.

3 5er tDaubegg afeb mer, tut böd? i 5er £uft oben es paar
(Ojräbje e bniebnetoogu oetitybe; fi fy«n4bnt geng i 5s (Snitf
gloge u bei ne mit 5e Sdinäbu gbacfet. Uber für mit em ^lobi
5ruf 3'püuoere, ifcb es bodi 3'böd; gfi u mir fy 5u füferli übere
gäge tTtanigebärg u ufe i b'Steibrüdj.

Dert bei mer b'(Smebrtfd;t uspadt u afal; mite nifdfe, nf
mas mer ädjt djönnte cfapsle. Uf SIetter u uf aus müglidje
Cfeibs bei mer püuneret u fei gan3 ftyff preidjt. ÎDo mer bau
feni Cbügi meb bei gba, fäge«n4, mir fötte no öppis 3um (Srinfe
mänge. 2tus bonners bei mer norgfd;Iage; 3'letfdjt fäge«n4:
„(Siele, mele barf fed; es (Lbügetfdji i bs ^abible lab fcfiefe?"

Kene bet räcbt (Sutafd; gba. Sogar mo«n4 5u füge, mir
macbi 5e öppe bryffg HCeier Hbftang, öe gfpür me's 5e nüme
fo ferm, bet no feue racft möue, bis i 3'Ietfcbt fäuber gange
bi u my unger Hügge em £üggu fdjön bäre gba ba. ©er £üggu
3ielet u 3ielet (mir ifcf nib fo ga.113 bas gfi berby) u ungereinifcf
brücft er los — u«n4 gfpüre es 3Ümftigs Srönne i be bingere
Diertle Uber natutter I;am4 cerbiffe u nüt berglycbe tab,
trotpäm's mer b'Cräne fafcb füre gjagt t>et.

Du bei 5u bi angere 0 (Surafcf überdjo. poufi, 5er
3üngfcbt, bet abfolut 0 nes (£bügetfd;i i „Hügge" meue, u«n4
ba uf ne plänbet. (Es'bet ne aumä fo ferm biffe mie mi 0, aber
5ä (Ebnüber bet 0 nüt berglydje ta u nume cfly griffe. Du
fabt 5u 5er (Süftu afal; plagiere: ,,£jo, me bir 3me börfet, barf
i be 0; t bi be fe Scbyfdieib. (Es fön numen eine püuoere,
mynetmäge grab 3me Scbüble nacfenanger !" (Et cbeftt fi um
u bet bäre. U bu mas paffiert? (Süftu biet nume dntrti bföös
anne gba, u mo ber £üggu — mo mieber a ber Hefe ifdf gfi —
abbtücft, preidjt ne bs «Efügi fuber u glatt i blutte (Efneuäde
bferfulefj abenang -— bei ber (Süftu e Satj gnob U2i bä Heger

Zeichnung v. Bieber

uf ber Sdiütj ifdy er 110 eint Sd;eid;e ufen angere gumpet u
bei Irrtt ufe gmöögget u grämtet, IVtir bei müeffe cfropfe u
ber £iiggu bet gfeit, er djörm mitüüri nüt berfür, er beig emu
uiu myter ufe 3ielet gba. 2lber (Süftu fei myter grämtet u

gfeit, £üggu beig's äjpräfj gmängt, er fyg e fdglädgte Cbeib
u«n«er föu be nume marte, er oermüifd; ne be fctjo no einifcFi

u be überdböm er be ufe Han3e, baff er grab 3mei 3«br lang
im Häfcbt müefj lige. Der Dottfi feit ifm bu: „(Sfefcb, bäitfd;
nib piagiert, bu Spinnbafe; ober bätfd; längi Stöös agleit,
bu (Sränni !"

Ds (Suete braun ifd; gfy, baff bs (Ebügetfcfi n4bm grab
ufe ne Selyte d;o 11 bert blybe ftecfen ifd;. 3 bamdbnr bu bas

SIeiböueli ufe brücft u«n41;m bs £öri d;Iy mit Speufer g'djüeblet
u mit emene Sdjnüberlig oerbunge. Der gart3 Efeimäg bet
(Süftu g'bimpet, aber er bet fed; bod; bu afe gfd;ämt, myter
3'grämte.

ÏDo mer bs näd;fd;t Utau fv ga püuuere, bei mer bu uf
betters §iiüg gfcfjoffe p. (E.

HIte Kleiber
Sie: „peute mar eine arme ^rau ba unb bat mid; um

alte, abgetragene Kleiber."
(Er: „Unb — Im ft tm ibr mas geben fönnen?"
Sie: „^reilid;. 3<i? <jab t^r einen Un3ug non bir, ben bu

nun to 3etl?re lang getragen baft unb ferner non mir mein
altes HbenbHeib nom nötigen HConat."

Die Reiten änbern fid;
£oIa mill ftubieten.
Uber îïïutter mill es nid;t haben.
Sie murrt: „ÏD03U ftubieren? UTänner lieben bumme

Uiäbd;en."
£oIa repligiert : „3rrtum. peute nid;t mebr — bas mar

311 beiner §eit, liebe ÏÏÏama."

eberall d
wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung

Orr- gelangen, wo auf originelle Zusammen- /——y p r r
Stellung von Text und Bild grosser Wert '
gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver- 1 îeiarucKWendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

Ratschläge sowie Kostenvoran-
schlage bereitwilligst durch die VERBANDSDRUCKEREI A, G, BERN, Strasse 7a
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Do àe Luftgwehr-Chügetschi
Gottlob sch d'Feertsche

wieder emau da gsi. Mir
bei afe lang gnue druf passet

gha. Scho am erschte Tag
hei üsere vier Giele ab-

gmängt, mir wöni i d'Gster-
manige-Steibrüch iibere e

chli ga püuvere; der Lüggu,
s>f Brüetsch der chousi, der

Güstu u-n-i. Bim Wösch-
hüsli a der Mättu bei mer enangere gwartet.

I bi der eutischt gsi u ha-n-es rächts Flobi gha, aber der

Lüggu u der Güst numen es Luftgwebrli. Die ganzi Waffe-
sammlig hei mer imene Mäusack vertunzt, u der chousi, aus der
Iüngscht, het ne dörfe fuge.

I der Waudegg gseh mer, wi hoch i der Luft oben es paar
Thräbje e chüehnervogu vertr-fbe; si s'f-n-ihm geng i ds Gnick

gloge u hei ne mit de Schnäbu ghacket. Aber für mit em Flobi
druf z'püuvere, isch es doch z'höch gsi u mir sy du süferli übere
gäge Manigebärg u nfe i d'Steibrüch.

Dert hei mer d'Gwehrtschi uspackt u afah ume nische, uf
was mer ächt chönnte chäpsle. Uf Bletter u uf aus mögliche
Theibs hei mer püuveret u hei ganz st^ff preicht. Wo mer bau
keni Thügi meh hei gha, säge-n-i, mir sötte no öppis zum Grinse
mänge. Aus donners hei mer vorgschlage; z'letscht säge-n-i:
„Giele, wele darf sech es Thügetschi i ds Fadidle lah schieße?"

Aene het rächt Gurasch gha. Sogar wo-n-i du säge, mir
miachi de öppe dryßg Meter Abstaug, de gspür me's de nüme
so ferm, het no kene rächt wöue, bis i z'letscht säuber gange
bi u mz> uuger Rügge em Lüggu schön häre gha ha. Der Lüggu
zielet u zielet (mir isch nid so ganz bas gsi derbz>) u ungereinisch
drückt er los — u-n-i gspüre es zümftigs Brönne i de Hingere
Viertle! Aber natutter ha-n-i verbisse u nüt dergl-gche tah,
trotzdäm's mer d'Träne fasch füre gjagt het.

Du hei du di angere o Gurasch übercho. chousi, der
Iüngscht, het absolut o nes Thügetschi i „Rügge" weue, u-n-i
ha uf ne pländet. Ts bet ne auwä so ferm bisse wie mi o, aber
dä Thnüder het o nüt dergl'fche ta u nume chltz griffe. Du
saht du der Güstu afah plagiere: „cho, we dir zwe dörfet, darf
i de o; i bi de ke Schyßcheib. Ts söu numen eine püuvere,
mzmetwäge grad zwe Schüdle nachenanger !" Tr chehrt fi um
u het bäre. U du was passiert? Güstu het nume churzi chöös

anne gha, u wo der Lüggu — wo wieder a der Reje isch gsi —
abdrückt, preicht ne ds Thügi suber u glatt i blutte Thneuäcke!
bserkuleß abenang — bet der Güstu e Satz gnoh Wi dä Neger

Nieder

uf der Schütz isch er vo eim Scheiche ufen angere gumpct u

het lutt use gmööggct u grännet. Mir hei müeße chropfe u
der Lüggu het gseit, er chönn mitüüri nüt derfür, er beig emu
viu w-gter use zielet gha. Aber Güstu het wyter grännet u
gseit, Lüggu heig's äxpräß gmängt, er syg e schlächte Theib
u-n-er söu de nume warte, er verwütsch ne de scho no einisch

u de überchöm er de use Ranze, daß er grad zwei Jahr lang
im Näscht müeß lige. Der chousi seit ihm du: „Gsesch, hättsch
nid plagiert, du Spinnhafe; oder hätsch längi Stöös agleit,
du Gränni!"

Ds Guete drann isch gsy, daß ds Thügetschi n-ihm grad
use ne Sehne cho u dert blybe stecken isch. I ba-n-ihnr du das

Bleiböueli use drückt u-n-ih m ds Löri chly mit Speufer g'chüehlet
u mit emene Schnüderlig verbunge. Der ganz cheiwäg het
Güstu g'himpet, aber er het sech doch du afe gschämt, wyter
z'gränne.

Wo mer ds nächscht Mau sv ga püuvere, hei mer du uf
herters Züüg gschosse! P. T.

Alte Aleider
Sie: „cheute war eine arme Frau da und bat mich um

alte, abgetragene Kleider."
Tr: „Und — hast du ihr was geben können?"
Sie: „Freilich. Ich gab ihr einen Anzug von dir, den du

nun zc> Jahre lang getragen hast und ferner von mir mein
altes Abendkleid vom vorigen Monat."

Die Zeiten ändern sich

Lola will studieren.
Aber Mutter will es nicht haben.
Sie murrt: „Wozu studieren? Männer lieben dumme

Mädchen."
Lola repliziert: „Irrtum, cheute nicht mehr — das war

zu deiner Zeit, liebe Mama."

wo bei einer Orucbarbsit soböne pbotograpbiscbe bilcksr MI- Verwenckung
gelangen, wo aul originelle Zusammen-

n> a is
^ Stellung von lext unck bilck grosser V^srt

gelegt wirck, wo es sicb, aucb bei Vsr-
wsnckung von btassenauilagen-Papisr, um vornsbme Ausstattung banckslt, eignet sieb speciell cker

kotscblägs sowie blostenvoran»
soblägs bereitwilligst ckurob ckis Strasse 7a
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Japan und der Dölkerbund

(Siehe ©öt) ootx BerUdjingeti.
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Japan unà àer Dôlkerbunà
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